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(54) Weiche für eine Gleisanlage für Schienenfahrzeuge

(57) Eine Weiche für eine Gleisanlage für Schienen-
fahrzeuge umfasst von Schwellen (6, 7, 8) getragene
Schienen (4, 5) und ein die Schwellen (6, 7, 8) tragendes
Schotterbett (11) und es sind zumindest auf einer Seite
zwei ausgehende Gleise (2, 3) vorhanden. Die dem
Schotterbett (11) zugewandten Unterseiten der Schwel-
len (6, 7, 8) der Weiche sind mit elastischen Besohlungen
(19) versehen. Die Weiche weist mindestens zwei sich
jeweils über einen Abschnitt der Länge der Gleise (1, 2,
3) der Weiche erstreckenden Bereiche (12, 13, 16, 17)

auf, wobei in mindestens einem Bereich (12, 13, 16, 17)
die Besohlungen (19) der Schwellen (6, 7, 8) dieses Be-
reichs (12, 13,16,17) eine andere Steifigkeit als in min-
destens einem anderen Bereich (12, 13, 16, 17) aufwei-
sen. Zumindest für eine auf die letzte durchgehende
Langschwelle (8) des zentralen Bereichs (13) der Weiche
folgende Schwelle (7) ändert sich die Steifigkeit der Be-
sohlung (19) über die Länge der Schwelle (7), wobei die-
se Schwelle an ihrer dem anderen Gleis (2, 3) zugewand-
ten Seite eine gegenüber der vom anderen Gleis abge-
wandten Seite verkürzte Vorkopflänge (v) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Weiche für eine Wei-
che für eine Gleisanlage für Schienenfahrzeuge, wobei
die Weiche Schienen, die Schienen tragende Schwellen
und ein die Schwellen tragendes Schotterbett umfasst
und die dem Schotterbett zugewandten Unterseiten der
Schwellen mit elastischen Besohlungen versehen sind
und ein zentraler Bereich der Weiche, in welchem die
Schienen von durchgehenden Langschwellen getragen
werden, und zumindest auf einer Seite der Weiche zwei
ausgehende Gleise vorhanden sind, deren Schienen in
an das Ende der Weiche anschließenden Abschnitten
von für jedes Gleis separaten Schwellen getragen wer-
den.
[0002] Weichen sind in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsformen bekannt. Zumindest auf einer Seite weist
eine Weiche zwei ausgehende Gleise auf, wobei ein vom
anderen Weichenende her einfahrendes Schienenfahr-
zeug mittels einer Zungenvorrichtung auf ein gewünsch-
tes dieser beiden Gleise geleitet werden kann, ohne da-
bei die Fahrt zu unterbrechen.
[0003] Weichen stellen Störstellen der Gleisanlage
dar, an welchen die Fahrgeschwindigkeit nur relativ ge-
ring sein kann. Durch die Weichen wird die Leistungsfä-
higkeit eines Schienennetzes limitiert. Zudem sind War-
tungsarbeiten an der Bettung der Schwellen, die bei-
spielsweise in Form eines Schotterbettes ausgebildet
sein kann, aufwendiger als im Bereich eines normalen
Einzelgleises.
[0004] Für freie Gleise bzw. Einzelgleise (d. h. abseits
von Weichen) ist es bekannt, die Schwellen mit elasti-
schen Besohlungen zu versehen, wodurch unter ande-
rem auch die Wartungsarbeiten an der die Schwellen
tragenden Bettung verringert werden können. Im Bereich
von Weichen, entlang von denen unterschiedliche, teil-
weise exzentrische Belastungen der Schwellen auftre-
ten, werden die Schwellen herkömmlicherweise direkt
auf der Bettung verlegt.
[0005] Bekannt geworden sind weiters bereits
Weichen, bei denen die in einem Schotterbett verlegten
Schwellen mit elastischen Besohlungen versehen
worden sind, vgl. "Untersuchungen und Erfahrungen mit
besohlten Schwellen;" Günther Leykauf, Walter Stahl;
El-Eisenbahningenieur (55) 6/2004, Seiten 8 - 16.
[0006] Aus der EP 552 788 A1 ist es bekannt, eine
Schwelle einer Weiche aus zwei miteinander verbunde-
nen Abschnitten auszubilden, die derart miteinander ver-
bunden sind, dass eine Spuränderung zwischen den
Schienen unterbleibt, jedoch eine Relativverschiebung
in vertikaler Richtung erfolgen kann. Es können daher
für das durchgehende Stammgleis im Weichenbereich
weitgehend Verhältnisse geschaffen werden, wie sie im
Gleis abseits der Weiche vorliegen. Hierbei sind zwi-
schen der Schiene und dem jeweiligen Schwellenab-
schnitt elastische Zwischenlagen vorgesehen. Diese
weisen in Abhängigkeit des vertikalen Widerstandsmo-
ments der jeweiligen Schienen bzw. des Schienenpaa-

res unterschiedliche Dämpfungseigenschaften mit dem
Ziel auf, dass die Einsenkung der Schiene bzw. des
Schienenpaars, die von dem jeweiligen Schwellenab-
schnitt und der Zwischenlage aufgenommen werden, der
des normalen Gleises entspricht. Ein Nachteil der in der
EP 552 788 A1 beschriebenen Ausbildung besteht im
hohen Konstruktionsaufwand. Weiters können Asymme-
trien nur für das durchgehende Stammgleis ausgegli-
chen werden, nicht aber für das abzweigende Zweig-
gleis.
[0007] Aus der EP 1 288 370 A1 geht weiters eine Mo-
noblockschwelle einer Weiche einer festen Fahrbahn
hervor, welche elastische Besohlungen aufweisen. Eine
solche feste Fahrbahn, bei der die Bettung von Beton
gebildet wird, weist definierte Verhältnisse hinsichtlich
der Untergrundsteifigkeit auf. Feste Fahrbahnen erfor-
dern im Vergleich zu Schotterbetten einen wesentlich hö-
heren Konstruktionsaufwand, dafür sind solche festen
Fahrbahnen wesentlich unempfindlicher gegenüber Ver-
änderungen ihrer Bettungseigenschaften, wie sie bei
Schotterbetten auftreten können. Um bei der Einrichtung
der EP 1 288 370 A1 in den Weichen auch eine der asym-
metrischen Belastung entsprechende Einfederung her-
zustellen, können im Bereich der Sohlen der Monoblock-
schwellen auch mehrere unterschiedlich elastische Ma-
terialien eingesetzt werden, die zur Bildung der Sohlen-
fläche aufgeklebt werden.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Weiche der
Eingangs genannten Art bereitzustellen, durch welche
die auf das Schotterbett einwirkenden Belastungsspitzen
verringert werden können. Erfindungsgemäß gelingt dies
durch eine Weiche mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0009] Durch die elastischen Besohlungen der
Schwellen kann eine verbesserte Lastverteilung erreicht
werden. Hierbei können, insbesondere im an die letzte
durchgehende Langschwelle anschließenden Bereich,
Torsionskräfte durch die über die Länge der betreffenden
Schwellen unterschiedlichen Steifigkeiten der Besohlun-
gen aufgenommen werden, um einer seitlichen Verkip-
pung des Schienenfahrzeugs entgegenzuwirken. Bei je-
dem der beiden Gleise, die zu einem der Enden der Wei-
che hin ausgehen, nach der letzten durchgehenden
Langschwelle zumindest eine Schwelle mit einer derar-
tigen sich über die Länge der Schwelle in ihrer Steifigkeit
ändernden Besohlung vorhanden, vorzugsweise sind
dies jeweils mehrere solcher Schwellen.
[0010] Die Weiche umfasst mindestens zwei Bereiche,
in denen die Steifigkeiten der Besohlungen der Schwel-
len zueinander verschieden sind. Günstigerweise sind
die Steifigkeiten der Besohlungen hierbei in mindestens
einem Endbereich der Weiche, vorzugsweise in beiden
Endbereichen der Weiche, höher als in einem zentralen
Bereich der Weiche, welcher mindestens ein Herzstück
umfasst.
[0011] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden im Folgenden anhand der beiliegenden Zeich-
nung erläutert. In dieser zeigen:

1 2 
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Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Weiche
in Draufsicht;
Fig. 2 einen schematischen Schnitt entlang der Linie
A-A von Fig. 1;
Fig. 3 einen schematischen Schnitt entlang der Linie
B-B von Fig. 1 und
Fig. 4 einen schematischen Schnitt entlang der Linie
C-C von Fig. 1.

[0012] Bei dem in den Figuren schematisch dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist die Weiche in Form einer ein-
fachen Rechts-Weiche ausgebildet. Die Weiche weist
somit auf einer Seite ein ausgehendes Gleis 1 und auf
der anderen Seite zwei ausgehende Gleise 2, 3 auf.
Wenn man die Gleise 1, 2 als einzelnes durchgehendes
Gleis betrachtet, so kann dieses auch als "Stammgleis"
bezeichnet werden und das hiervon abzweigende Gleis
3 als "Zweiggleis".
[0013] Die Schienen 4, 5 der Weiche werden von
Schwellen 6, 7, 8 getragen und sind hierbei mit den
Schwellen 6, 7, 8 über Befestigungsmittel 9 verbunden,
die in den Fig. 2 bis 4 nur schematisch angedeutet sind.
Zwischen den Schienen 4 der beiden ausgehenden Glei-
se 1, 2, 3 befinden sich Zwischenschienen 5.
[0014] Eine ebenfalls nur schematisch angedeutete
Zungenvorrichtung 10 dient dazu, ein auf dem Gleis 1
einfahrendes Schienenfahrzeug wahlweise auf eines der
Gleise 2, 3 zu leiten.
[0015] Die Schwellen 6, 7, 8 werden von einem von
Schotter gebildeten Schotterbett 11 getragen.
[0016] Die dargestellte einfache Weiche umfasst die
folgenden Bereiche:
[0017] Auf der Seite des Weichenanfangs (= die Seite,
auf der die dargestellte einfache Weiche nur ein einzel-
nes Gleis 1 aufweist), ist anschließend an das Ende 22
der Weiche ein Endbereich 12 der Weiche vorhanden,
über welchen die Schwellen 6 gleichbleibende Längen l
aufweisen. Die Längen l entsprechen vorzugsweise den
Längen, die die Schwellen im an die Weiche anschlie-
ßenden freien Gleis (Einzelgleis) aufweisen.
[0018] An den Endbereich 12 schließt ein zentraler Be-
reich 13 der Weiche an. In diesem zentralen Bereich er-
folgt die Aufspaltung des Gleises 1 in die beiden Gleise
2, 3. Dieser zentrale Bereich umfasst die Überschnei-
dung 14 der Schienenstränge, wobei im Bereich dieser
Überschneidung 14 das Herzstück 15 der Weiche liegt.
Im Falle einer einfachen Weiche ist nur eine Überschnei-
dung 14 bzw. ein Herzstück 15 vorhanden. In diesem
zentralen Bereich 13 sind die Schwellen als Langschwel-
len 8 ausgebildet, die eine größere Länge als die Schwel-
len 6 des Endbereiches 12 aufweisen, wobei sich die
Länge der Langschwellen 8 über die Ausdehnung des
zentralen Bereichs 13 ändert. Im Falle einer einfachen
Weiche nimmt die Länge der Langschwellen 8 ausge-
hend von der Seite, auf der das einzelne Gleis 1 liegt,
zur Seite hin zu, auf der die beiden Gleise 2, 3 vorhanden
sind.
[0019] Auf der Seite des Weichenendes (= die Seite,

auf der die beiden ausgehenden Gleise 2, 3 vorhanden
sind), werden die Schienen 4 der ausgehenden Gleise
2, 3 in an das Ende 18 der Weiche anschließenden Ab-
schnitten von für jedes Gleis 2, 3 separaten Schwellen
6, 7 getragen. Diese Abschnitte der Schienen 4 folgen
im Anschluss an die letzte durchgehende Langschwelle
8 des zentralen Bereichs 13 und über diese Abschnitte
erstrecken sich die in Fig. 1 eingezeichneten Bereiche
16,17 der Weiche. Die letzte durchgehende Langschwel-
le 8 des zentralen Bereichs 13, die in Fig. 1 am rechten
Ende des zentralen Bereichs 13 sichtbar ist, wird auch
als "letzte durchgehende Schwelle" bzw. "LDS" bezeich-
net.
[0020] In einem Endbereich 17 der Weiche, der für je-
des der beiden in diese Richtung ausgehenden Gleise
2, 3 an das Ende 18 der Weiche anschließt, werden die
Schienen 4 jedes Gleises 2, 3 von separaten Schwellen
6 getragen, die vorzugsweise alle gleichlang ausgebildet
sind und hierbei vorzugsweise die Länge der Schwellen
der an die Weiche anschließenden freien Gleise bzw.
Einzelgleise aufweisen.
[0021] Zwischen dem Endbereich 17 und dem zentra-
len Bereich 13 der Weiche liegt ein Bereich 16, in wel-
chem Schwellen 7 vorhanden sind, die aus Platzgründen
gegenüber den Schwellen 6 des Endbereichs 17 verkürzt
ausgebildet sind. Und zwar sind die Vorkopflängen v,
d.h. die jeweilige über das Zentrum der Schiene 4 seitlich
vorstehende Länge der Schwelle 7 (vgl. Fig. 4) an den
zueinander gerichteten Seiten der Schwellen kleiner als
an den voneinander weggerichteten Seiten. Die Gleise
2, 3 sind somit exzentrisch zu diesen Schwellen 7 ange-
ordnet. Es kommt dadurch beim Überfahren eines Schie-
nenfahrzeuges zu einer asymmetrischen Verteilung der
auf die Schwelle 7 einwirkenden Kraft und somit zu einer
asymmetrischen Belastung des Schotterbetts 11. Derar-
tige Schwellen 7 werden auch als "Kurzschwellen mit
einseitig verkürzter Vorkopflänge" bezeichnet.
[0022] Die dem Schotterbett 11 zugewandten Unter-
seiten aller Schwellen 6, 7, 8 der Weiche sind mit elasti-
schen Besohlungen 19 versehen. Die Besohlungen 19
weisen ein elastisches Material auf, bei dem die elasti-
schen Anteile die plastischen zumindest überwiegen und
welches insbesondere von einem Elastomer oder einem
thermoplastischen Elastomer gebildet wird, wobei die
Besohlungen 19 vorzugsweise insgesamt aus einem
Elastomer oder thermoplastischen Elastomer bestehen.
Vorteilhafte Materialien für die Besohlungen sind bei-
spielsweise Polyurethan-Elastomere oder Kautschuk-
Elastomere.
[0023] Im Bereich 16, der an die letzte durchgehende
Langschwelle 8 des zentralen Bereichs 13 in Richtung
zum Ende 18 der Weiche, zu dem die beiden Gleise 2,
3 führen, anschließt und in welchem die Schienen 4 der
beiden Gleise 2, 3 von separaten Schwellen 7 getragen
werden, wobei die Schienen 4 exzentrisch zu den
Schwellen 7 liegen, weisen die Besohlungen 19 der
Schwellen 7 über die Länge dieser Schwellen 7 unter-
schiedliche Steifigkeiten auf. Hierbei sind im gezeigten
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Ausführungsbeispiel zwei Abschnitte 20, 21 mit unter-
schiedlichen Steifigkeiten vorhanden. Im Abschnitt 21,
der näher beim anderen der beiden Gleise 2, 3 liegt, d.h.
auf der Seite der Schwelle 7 liegt, auf welcher die Vor-
kopflänge v verkürzt ist, ist die Steifigkeit höher als im
Abschnitt 20, der weiter vom anderen der beiden Gleise
2, 3 entfernt liegt. Dadurch wird einem Verkippen der
Schwelle 7 bei einer gegenüber ihrer Längsmitte asym-
metrisch auf sie einwirkenden Kraft aufgrund eines die
Weiche überfahrenden Schienenfahrzeugs entgegenge-
wirkt.
[0024] In einem jeweiligen der Abschnitte 20, 21 der
Besohlung 19 ist die Steifigkeit in Längsrichtung der
Schwelle 7 im gezeigten Ausführungsbeispiel konstant
ausgeführt. Es könnten auch mehr als zwei Abschnitte
20, 21 mit unterschiedlichen Steifigkeiten vorhanden
sein und/oder die Steifigkeiten könnten sich innerhalb
der Abschnitte 20, 21 ändern. Jedenfalls ist die mittlere
Steifigkeit der Besohlung 19 über die dem anderen Gleis
2, 3 näher liegende Hälfte der Schwelle 7 größer als über
die vom anderen Gleis 2, 3 weiter entfernt liegende Hälf-
te.
[0025] Im gezeigten Ausführungsbeispiel weisen alle
Schwellen 7 im Bereich 16 derartige Besohlungen 19
auf, deren Steifigkeiten sich in Längsrichtung der
Schwellen 7 ändern. Obwohl diese Ausbildung bevor-
zugt ist, wäre es auch denkbar und möglich, dass nur ein
Teil dieser Schwellen 7 mit derartigen Besohlungen aus-
gebildet ist, deren Steifigkeit sich über die Länge der
Schwelle 7 ändert, während die anderen Schwellen mit
Besohlungen 19 versehen sind, deren Steifigkeit über
die gesamte Länge der Schwelle 7 konstant ist. Zumin-
dest ist für jedes Gleis 2, 3 die erste Schwelle 7, die auf
die letzte durchgehende Langschwelle 8 des zentralen
Bereichs 13 folgt, mit einer derartigen, sich über die Län-
ge der Schwelle in ihrer Steifigkeit ändernden Besohlung
19 versehen.
[0026] Die Weiche weist weiters auch in Längserstrek-
kung der Gleise 1, 2, 3 gesehen zumindest zwei Bereiche
12, 13, 16, 17 auf, in welchen die Besohlungen 19 von-
einander unterschiedliche Steifigkeiten besitzen, Im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel sind die Schwellen 6 in den
an die Enden 22, 18 der Weiche anschließenden End-
bereichen 12, 17 mit Besohlungen versehen, deren Stei-
figkeiten größer sind als die Steifigkeiten der Besohlun-
gen 19 im zentralen Bereich 13 der Weiche. Beispiels-
weise sind die Steifigkeiten der Besohlungen in den End-
bereichen 12, 17 für alle Schwellen 6 gleich groß. Der
Steifigkeitswert kann hierbei der Steifigkeit der Besoh-
lungen der Schwellen der an die Gleise 1, 2, 3 der Weiche
jeweils anschließenden freien Gleise (Einzeigleise) ent-
sprechen.
[0027] Im zentralen Bereich 13, in welchem die Stei-
figkeiten der Besohlungen 19 der Langschwellen 8 ge-
ringer als die Steifigkeiten der Besohlungen der Schwel-
len 6 der Endbereiche 12, 17 sind, können zwei oder
mehrere Unterbereiche ausgebildet sein. Beispielsweise
könnte in einem Unterbereich, der das Herzstück 15 und

einen daran anschließenden Abschnitt des zentralen Be-
reichs 13 umfasst und sich beispielsweise über minde-
stens ein Drittel der Länge des zentralen Bereichs 13
erstreckt, die Besohlungen der Langschwellen 8 kleinere
Steifigkeiten aufweisen als in einem vom Herzstück 15
weiter entfernten Unterbereich.
[0028] Im Bereich 16 können die Steifigkeiten der Ab-
schnitte 20 der Besohlungen 19, welche im Bereich der
voneinander weggerichteten Enden der Schwellen 7 der
beiden G leise 2, 3 liegen, beispielsweise mit den glei-
chen Steifigkeiten wie die Langschwellen 8 im Bereich
des Herzstücks 15 ausgebildet sein. In den Abschnitten
21 der Besohlungen, welche in den Bereichen der ein-
ander zugewandten Enden der Schwellen 7 der beiden
Gleise 2, 3 liegen, können beispielsweise die gleichen
Steifigkeitswerte wie in den an die Enden 22, 18 der Wei-
che anschließenden Endabschnitten 12, 17 vorhanden
sein.
[0029] Zwischen dem auf der Seite der beiden ausge-
henden Gleise 2, 3 gelegenen Endbereiche 17 und dem
Bereich 16 der verkürzten Schwellen 7 könnte ein Über-
gangsbereich vorhanden sein, um einen kontinuierliche-
ren Übergang der Steifigkeiten der Besohlungen 19 zu
erreichen, wobei der Steifigkeitswert im Übergangsbe-
reich zwischen demjenigen im Endbereich 17 und dem-
jenigen im zentralen Bereich 13 bzw. im das Herzstück
15 umfassenden Unterbereich des zentralen Bereichs
13 liegen könnte. Dieser Übergangsbereich würde somit
ein oder mehrere an den Bereich 16 in Richtung zum
Ende 18 der Weiche anschließende Schwellen 6 umfas-
sen und der Endbereich 17 würde dementsprechend kür-
zer ausgebildet sein. Der Übergangsbereich könnte
selbst in zwei oder mehrere Unterbereiche unterteilt sein,
um einen noch kontinuierlicheren Verlauf der Steifigkeit
zu erreichen.
[0030] Durch die Steifigkeit wird angegeben, welche
Kraft für eine bestimmte Einsenkung im Material (bzw.
Kompression des Materials) erforderlich ist. Das Maß der
Steifigkeit ist somit N/mm. Die Steifigkeit der Besohlung
19 gibt somit an, wie groß die erforderliche, auf die
Schwelle 6, 7, 8 einwirkende Kraft sein muss, um eine
bestimmte Einsenkung der Schwelle zu erreichen.
[0031] Die Steifigkeit der Besohlung kann durch die
Härte des verwendeten Materials, aus dem die Besoh-
lung besteht, auf einen gewünschten Wert eingestellt
werden. Je härter das Material ist, desto größer ist die
Steifigkeit. Vorzugsweise können hierbei Elastomere
oder thermoplastische Elastomere unterschiedlicher
Härte eingesetzt werden. Beispielsweise sind PU-Ela-
stomere in unterschiedlichen Härtegraden bekannt.
[0032] Stattdessen oder zusätzlich hierzu können An-
passungen der Steifigkeit auch über die Geometrie der
Besohlung erreicht werden, insbesondere durch unter-
schiedliche Dicken der Besohlung und/oder unterschied-
liche Auflageflächen der Besohlung. Die Auflagefläche
kann beispielsweise durch rasterartig angeordnete Lö-
cher mehr oder weniger verringert werden.
[0033] Durch die Variation der Steifigkeiten der Besoh-
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lungen in Querrichtung der Gleise 2, 3 und vorzugsweise
auch in Längsrichtung der Gleise 1, 2, 3 können Diffe-
renzen der Einsenkungen der Schienen 4, 5 bei der Über-
fahrt eines Schienenfahrzeugs verringert werden.
[0034] Konstruktionsbedingt gibt es bei Weichen mit
Langschweilen Unterschiede in der Bettungssteifigkeit
entlang des Gleiskörpers. Diese Unterschiede resultie-
ren aus der sich kontinuierlich ändernden Länge der
Schwellen und den in manchen Bereichen versteifend
wirkenden Bauteilen wie Herzstück, Radlenker und Flü-
gelschienen. Aufgrund der dadurch variierenden Lastab-
tragung kommt es herkömmlicherweise bei Zugüberfahrt
zu unterschiedlichen Schieneneinsenkungen. Diese Ein-
senkungsdifferenzen lassen sich durch unterschiedliche
Steifigkeiten der Besohlungen zumindest verringern.
[0035] Unterschiedliche Modifikationen des gezeigten
Ausführungsbeispiels der Erfindung sind denkbar und
möglich, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.
Beispielsweise können auch in anderen Bereich als im
beschriebenen Bereich 16 Besohlungen eingesetzt wer-
den, deren Steifigkeit sich in Längsrichtung der Schwelle
ändert. So könnten beispielsweise im zentralen Bereich
13 oder in einem Unterbereich desselben Langschwellen
8 vorhanden sein, deren Besohlungen in bei den beiden
Enden der jeweiligen Langschwelle 8 gelegenen Ab-
schnitten eine größere Steifigkeit als in einem demge-
genüber weiter in Richtung zur Mitte der Langschwelle
8 gelegenen Abschnitt aufweist.
[0036] Der auf der Seite des einzelnen Gleises 1 ge-
legene Endbereich 12 könnte auch entfallen, d.h. die
Länge der Schwellen nimmt bereits beginnend vom Ende
22 der Weiche an zu.
[0037] Die Erfindung ist nicht auf einfache Weichen
eingeschränkt. Beispielsweise könnte die Erfindung
auch bei einer Kreuzungsweiche (doppelten Weiche)
eingesetzt werden, welche auf beiden Seiten der Weiche
zwei ausgehende Gleise aufweist. Der zentrale Bereich
der Weiche würde sich in diesem Fall über alle Über-
schneidungen von Schienensträngen erstrecken und
mindestens zwei Herzstücke umfassen. Die Längen der
Langschwellen verringern sich hierbei von den Enden
des zentralen Bereichs zu dessen Mitte hin. Anschlie-
ßend an den zentralen Bereich könnte die Weiche in die-
sem Fall beidseitig in der Weise ausgebildet sein, wie
beim gezeigten Ausführungsbeispiel für die beiden aus-
gehenden Gleise 2, 3 beschrieben.
[0038] Die Endbereiche 12 und/oder 17 könnten auch
entfallen.
[0039] Das Material der Besohlung 19 könnte sich
auch über die Seitenflächen der Schwellen 6, 7, 8 er-
strecken.

Legende zu den Hinweisziffern:

[0040]

1 Gleis
2 Gleis

3 Gleis
4 Schiene
5 Zwischenschiene
6 Schwelle
7 Schwelle
8 Langschwelle
9 Befestigungsmittel
10 Zungenvorrichtung
11 Schotterbett
12 Endbereich
13 zentraler Bereich
14 Überschneidung
15 Herzstück
16 Bereich
17 Endbereich
18 Ende der Weiche
19 Besohlung
20 Abschnitt
21 Abschnitt
22 Ende der Weiche
I Länge der Schwelle
v Vorkopflänge

Patentansprüche

1. Weiche für eine Gleisanlage für Schienenfahrzeuge,
wobei die Weiche Schienen (4, 5), die Schienen (4,
5) tragende Schwellen (6, 7, 8) und ein die Schwellen
(6, 7, 8) tragendes Schotterbett (11) umfasst und die
dem Schotterbett (11) zugewandten Unterseiten der
Schwellen (6, 7, 8) mit elastischen Besohlungen (19)
versehen sind und ein zentraler Bereich (13) der
Weiche, in welchem die Schienen (4, 5) von durch-
gehenden Langschwellen (8) getragen werden, und
zumindest auf einer Seite der Weiche zwei ausge-
hende Gleise (2, 3) vorhanden sind, deren Schienen
(4) in an das Ende (18) der Weiche anschließenden
Abschnitten von für jedes Gleis (2,3) separaten
Schwellen (6, 7) getragen werden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Weiche mindestens zwei
sich jeweils über einen Abschnitt der Länge der Glei-
se (1, 2, 3) der Weiche erstreckende Bereiche (12,
13, 16, 17) aufweist, wobei in mindestens einem Be-
reich (12, 13, 16, 17) die Besohlungen (19) der
Schwellen (6, 7, 8) dieses Bereichs (12, 13, 16, 17)
eine andere Steifigkeit als in mindestens einem an-
deren Bereich (12, 13,16,17) aufweisen, und dass
für zwei Gleise (2, 3), die auf einer der beiden Seiten
der Weiche von dieser ausgehen, die Besohlung
(19) zumindest derjenigen Schwelle (7), welche in
Richtung zum auf dieser Seite der Weiche gelege-
nen Ende (8) der Weiche hin auf die letzte durchge-
hende Langschwelle (8) des zentralen Bereichs (13)
folgt, über die Länge der Schwelle (7), wie an sich
bekannt, mindestens zwei unterschiedliche Steifig-
keiten aufweist, wobei diese der letzten durchgehen-
den Langschwelle (8) des zentralen Bereichs (13)
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folgende Schwelle (7) an ihrer dem anderen Gleis
(2, 3) zugewandten Seite eine gegenüber der vom
anderen Gleis (2, 3) abgewandten Seite verkürzte
Vorkopflänge (v) aufweist.

2. Weiche nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steifigkeit der Besohlung (19) der min-
destens einen der letzten durchgehenden Lang-
schwelle (8) folgenden Schwelle (7) eines jeweiligen
ausgehenden Gleises (2, 3) im Bereich der Hälfte
der Schwelle (7), die dem anderen der beiden Gleise
(2, 3) näher liegt, einen höheren mittleren Wert auf-
weist als im Bereich der anderen Hälfte dieser
Schwelle (7).

3. Weiche nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Besohlung (19) dieser mindestens ei-
nen der letzten durchgehenden Langschwelle (8) fol-
genden Schwelle (7) eines jeweiligen ausgehenden
Gleises (2, 3) zumindest zwei Abschnitte (20, 21)
aufweist, über welche die Steifigkeit der Besohlung
(19) jeweils konstant ist, wobei der näher beim an-
deren der beiden Gleise (2, 3) liegende Abschnitt
(21) der Besohlung (19) eine größere Steifigkeit als
der vom anderen der beiden Gleise (2, 3) weiter ent-
fernte Abschnitt (20) aufweist.

4. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Besohlungen (19) von
zwei oder mehreren Schwellen (7), die auf die letzte
durchgehende Langschwelle (8) in Richtung zum
näher gelegenen Ende (18) der Weiche folgen, über
die Länge der jeweiligen Schwelle (7) eine derartige
unterschiedliche Steifigkeit aufweisen.

5. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass alle Schwellen (7), die der
letzten durchgehenden Langschwelle (8) folgen und
deren Besohlungen über ihre Länge unterschiedli-
che Steifigkeiten aufweisen an ihren dem anderen
Gleis (2, 3) zugewandten Seiten gegenüber den vom
anderen Gleis (2, 3) abgewandten Seiten verkürzte
Vorkopflängen (v) aufweisen.

6. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei Bereiche
(12, 13, 16, 17) vorhanden sind, die sich jeweils über
einen Abschnitt der Länge der Gleise (1, 2, 3) der
Weiche erstrecken und in denen jeweils die Besoh-
lungen (19) aller Schwellen (6, 7, B) dieses Bereichs
(12, 13, 16, 17) die gleichen Steifigkeiten aufweisen,
wobei sich die Steifigkeiten der Besohlungen (19)
der Schwellen (6, 7, 8 in mindestens zwei dieser Be-
reiche (12, 13, 16, 17) voneinander unterscheiden.

7. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei Bereiche
(12, 13, 17) vorhanden sind, die sich jeweils über

einen Abschnitt der Länge der Gleise (1, 2, 3) der
Weiche erstrekken und innerhalb von denen die
Schwellen (6, 8) jeweils Besohlungen (19) aufwei-
sen, die eine über die Länge der jeweiligen Schwelle
(6, 8) konstante Steifigkeit besitzen, wobei innerhalb
eines jeweiligen dieser Bereiche die Besohlungen
(19) aller Schwellen (6, 8) die gleichen Steifigkeiten
aufweisen und sich die Steifigkeiten der Besohlun-
gen (19) der Schwellen (6, 8) in mindestens zwei
dieser Bereiche (12,13, 17) voneinander unterschei-
den.

8. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steifigkeit der Besohlun-
gen (19) der Langschwellen (8) im zentralen Bereich
(13) der Weiche, welcher mindestens ein Herzstück
(15) der Weiche umfasst, niedriger ist als in minde-
stens einem Endbereich (12, 17) der Weiche, vor-
zugsweise niedriger ist als in beiden Endbereichen
(12, 17) der Weiche.

9. Weiche nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen einem der Endbereiche (12, 17)
der Weiche oder einem jeweiligen Endbereich (12,
17) der Weiche und einem das Herzstück (15) um-
fassenden Bereich der Weiche mindestens ein Zwi-
schenbereich vorhanden ist, in welchem die Steifig-
keit der Besohlung (19) einen Wert aufweist, der zwi-
schen dem Wert der Steifigkeit der Besohlung (19)
im Endbereich (12, 17) und dem Wert der Steifigkeit
der Besohlung im Bereich des Herzstücks (15) liegt.

10. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass unterschiedliche Steifigkei-
ten der Besohlungen (19) oder unterschiedliche
Steifigkeiten von Abschnitten (20, 21) von Besoh-
lungen (19) durch unterschiedliche Steifigkeiten der
Materialien der Besohlungen (19) ausgebildet wer-
den.

11. Weiche nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bereich (12, 13,
16, 17) jeweils mehrere Schwellen umfassen.
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